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Danıel Herm; Andreas er Bewahren oder Verandern? Gemeiunde um 5SDan-
nungsfeld VO  SI Kaualtur LN Tradıtzon. Wuppertal; Zurich Brockhaus, 2000

K, 08 e DM 19,80

Danıel Herm, bıs 1994 Leiter des Missionshaus Bıbelschule Wiıedenest, unNn! An
dreas Ebert, hıs 1998 ebenda 1n der Jugendarbeıit tatıg, egen 1n diesem kleinen
uch wel Tagungsvortrage 1n schriftlıcher Oorm VOL Dıe beiden Aufsäatze wollen
bewusst keine umfassenden Erarbeıtungen ZU ema Se1IN. Vıelmehr wollen S1e
praktische Hılfen für (jemeinden bıeten, dıe VOT der Frage stehen, ob vorhandene
Strukturen unN! praktizıerte Hormen bewahrt oder veraändert werden sollen Herm
un! er arbeıten hılfreiche Kriıterien heraus, mı1t deren Hılfe ıne (jemeınde 1
Eiınzeltfall 7zwıschen Bewahren un! Verändern entscheiden kann Im Zentrum des
Interesses steht dıe Sıtuation VO  D Brüdergemeıinden, Was den praktiıschen Be1-
spilelen 1ımmMer wıeder deutlıch WITd. LDem Leser wI1rd ber nıcht schwer fallen,
dıe Krläuterungen un! praktıschen Hınweilse auf andere Rıchtungen christlicher
(jemeılnde üubertragen.

Im ersten Beitrag „Bewahren Ooder Verändern” 71 S g1bt Danıel erm 1ne
verhältnısmalßig gründlıche Einführung 1n das ema Kultur Hır beschreıbt, Was

Kultur ıst, unN!' 1n weichem Verhältnis S1€e ZULI chrıistliıchen (jemeılnde steht Im AÄAn-
chluss diıese Ausführungen versucht SE folgende agen ansatzwelise aren
Was 111LUS5S chrıistliche (jemeılnde auf Grund der Schrift un! entgegen der sıch veran-
dernden Kultur bewahren? Welche Veränderungen 1n der Kultur kann der 11US5S

dıe (jemeinde annehmen? Welche dieser Veranderungen kann dıe emeınde
DOS1It1LV gebrauchen” Herm zaählt Bekehrung, Verkündigung, ehre, Gemeinschaft,
Abendmahl und (jebet den bıblısch begründeten Un gebotenen Inhalten des

Gemeindelebens, macht aber deutlıch, dass dıe Formen dieser emente 1n weıten
'Teılen nıcht bibliısch vorgegeben, sondern der Kultur AaNZUDASSCIL sind. Bıbliısch
vorgegebene nhalte duürften DAC kulturell angepasst, sondern mussten bewahrt
werden, un! dıe Veränderung außerer Hormen dürften HUE VOILL Anlıegen der ge1st-
lıchen HErneuerung der nhalte angetrieben Se1N. In diesem Prozess der Bewahrung
un! Veränderung mussten alle (ijenerationen der (jemeılınde ısammenarbeiıiten.
Weder dürtfe die ]Jungere (jeneratıon es radıkal verändern, noch Adurfe dıe altere
(jeneratıon VEITSANSCHELIL außeren Hormen festhalten, als selen S1e biıblısch gebo-
ten Schließlich ostellt Herm darT, W1e (ijemeılnde auftf verschiedene Außerungen des
Zeitgeistes miıt Absonderung der Anpassung bıblısch begruüundet reaglıeren kann
un wı1ıe Gemeindespaltungen aufgrund VO  b außeren Veranderungen verhiındert
werden konnen.

Im kuüurzeren zweıten Beıtrag des Bandes mıt dem 'Tıtel „Die Gültigkeıit eigener
Wra 10 (28 S} geht Andreas Ebert AUuf dıe VO  H Herm zı letzt angesprochene
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Thematık der Verhinderung VOoO  z} Gemeindespaltungen ausführlicher eın ach-

dem er den Begriff Tradıtion VO  H religionsgeschichtlicher un bıblıscher Seıte

Aaus beleuchtet, SUC. nach Gründen für dıe Tatsache, dass CGemeindetradıtionen
aufig e1INn stabhıles Eigenleben entwıckeln Se1iner Meınung nach wuürden Verände-

Trungel. VOIl Tradıtionen 1LULI möOglıch, WE dıe notwendiıgen Denkvoraussetzungen
entwickelt unN! die eigene Tradıtion VOI der Heılıgen Schrift ınterschıeden werden.

ÄAm Beispiel des Abendmahls ze1gt er anschaulich, Was als bibliısch geboten gel-
tEe, Was unNnS dıe Bıbel lediglich vorschlage un! welche Einzelheıten freı gestaltet
werden konnten Wenn eigene Tradıtionen den Auftrag der (jemeılınde verhın-
dern oder biblısche Vorgaben O  d aulßer raft setzen, gelen Veränderungen VO  n}

Tradıtionen nötıg lte oder auch neue Tradition Se1 keın Wert sıch, sondern

lediglich Werkzeug, anhand dessen der Inhalt ZULI Geltung kommen SO.

In ihrem kleinen uch entwickeln Herm un er viele gute Kriterien 1 Um-

gallg mıit gemeindliıchen Hormen un! Tradıtionen. Sıe halten klar Inhalt der

Heilıgen Schrift fest, un ordern den Leser dazu auf, diesen Inhalt persönlıch UunNn!

1n der Gemeinde bewahren Sie ordern aber gENAUSO deutlich ıne Hınwen-

dung 71L Menschen 1n der aktuellen AUeHL:; welche L1LUI geschehen könne, WL

CGemeinde hre Hormen un Tradıtionen stetig verändere. Aufgrund der Kurze des

Buchs konnen manche Themenbereıche VO  b Herm unNn! er 11UL angeschniıtten
werden. Leider siınd LUI fünf isnoten m1t Hinweisen auf weiterführende Literatur

enthalten, und e1in Literaturverzeichnıs s1iılcht der Leser vergeblich. Bın nuützlıches
uch für den Gemeindebau!
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Zimmerlıng legt m1t diesem uch seiıne Heıdelberger Habilitationsschrıift MC HTr

versteht S1€e als ıiıne „krıtiısche Auseinandersetzung a1ıt breıter Ebene” un! mOch-

te „Möglichkeiten un Trenzen eıner Integration charismatischer Impulse 1n dıe

tradıtionelle Theologıe un Frömmigkeıt” aufzeiıgen (Vorwort). Das uch ist ü ber-

siıchtliıch gegliedert un sorgfältig rediglert. VT wıdmet sıch nach einem einleıten-
den Forschungsüberblick dem ema 1n sechs Kapıteln: „Standortbestimmung
der charısmatischen Bewegungen 1n der Gegenwart”; „Die Geistestaufe”;
„Geistesgaben”; „Gemeinschaft 1 Geist, Zum charismatischen Gottesdienst-

verständn1s”; )9'  €  en 1m Celist Charismatische Spirıtualitat und Seelsorge”;
„Stellung Kırche und Welt” Bın „Kritisches esumee” schlıelt das uch ab


